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Was 
wir 
von

Wir haben gemeinsam im 
vergangenen Jahr eine erfolg­
reiche Arbeit geleistet. Unser 
Werk konnte im Jahre 1964, 
wenn auch unter großen 
Kraftanstrengungen, wieder­
um den Betriebsplan der Wa­
renproduktion erfüllen. Das 
ist ein stolzes Ergebnis, das 
dem Fleiß unserer Arbeiter, 
Angestellten und Angehörigen 
der Intelligenz, Frauen und 
Jugendlichen unseres Betrie­
bes gerecht wird. Im Jahre 
1964 haben wir auch begon­
nen, das neue ökonomische 
System der Planung und Lei­
tung der Volkswirtschaft in 
unserem Werk durchzusetzen 
und erreichten dabei die 
ersten Erfolge. Diese unsere 
gemeinsamen großen Kraft­
anstrengungen festigten auch 
das Kollektiv unseres Werkes. 
Die neuen engen Beziehungen 
unserer Kolleginnen und Kol­
legen zeigten sich besonders in 
den ständig wachsenden Er­
gebnissen unserer sozialisti­
schen Gemeinschaftsarbeit 

1965
erwarten

Werner Gerlatzek
1. Sekretär der BPO

und in den Kollektiven der 
sozialistischen Arbeit.

Das Jahr 1965 verlangt aber 
von uns allen, noch enger zu­
sammenzurücken, die neuen 
sozialistischen Beziehungen 
unserer Menschen zueinander 

noch mehr zu festigen und 
den Stolz auf die Ergebnisse 
unserer Arbeit auf alle Kolle­
gen zu übertragen. Vor uns 
steht die Aufgabe, das neue 
ökonomische System konse­
quent weiter zu verwirklichen 
und bei laufender und höhe­
rer Produktion die Rekon­
struktion unseres Werkes in 
seinem Hauptteil durchzufüh­
ren, um unser Werk so zu mo­
dernisieren, daß wir die Ge­
währ haben, die Perspektiv­
aufgaben bis zum Jahr 1970 
zu erfüllen. Diese Aufgabe ist 
deshalb kompliziert, da im 
Jahre 1965 unser Kollektiv 
eine Warenproduktion von 131 
Millionen MDN zu erfüllen 
hat und dabei für über 30 
Millionen MDN Warenproduk­
tion neue Erzeugnisse in die 
Produktion einzuführen sind. 
Mit der Frühjahrsmesse 1965 
haben wir gleichzeitig die Ab­
sicht, in größerem Umfange 
als in den vergangenen Jah­
ren, den Export unseres Wer­
kes zu steigern. Besonders 
diese Aufgabe verlangt von 
jedem von uns eine hohe 
Qualitätsarbeit und die Ein­
haltung aller uns gestellten 
Termine.

Mit dem Jahr 1965 beginnt 
das dritte Jahrzehnt der Nach­
kriegszeit in Deutschland. In 
diesem Jahr feiern wir den 
20. Jahrestag der Befreiung 
vom Faschismus. Dieser poli­
tische Höhepunkt im Leben 
unserer Republik wird auch 
gleichzeitig nach dem 31. Ja-

Über die FDJ 
zur Partei
„Durch meine Arbeit im Ju­
gendverband, in dem ich seit 
1962 die Funktion eines Grup­
pensekretärs ausübe, habe ich 
mich mit politischen Proble­
men auseinanderzusetzen. Hier­
bei habe ich die Wichtigkeit 
des politischen Auftretens er­
kannt und bat am 27. Novem­
ber die Genossen der APO 2 
um Aufnahme in die Soziali­
stische Einheitspartei Deutsch­
lands."

Jochen Achilles, 
Dreher in Mw3

nuar und nach Abschluß des 
I. Quartals die dritte Etappe 
der Auswertung im sozialisti­
schen Wettbewerb sein. In 
dieser Zeit werden wir inner­
halb unseres Werkes die Wah­
len der Parteiorganisation und 
später die des Jugendverban­
des sowie der Gewerkschaft 
durchführen. Diese wichtigen 
politischen Ereignisse im Le­
ben unseres Werkes werden 
mit dazu beitragen, sowohl die 
ökonomische Aufgabenstellung 
zu erfüllen als auch das Ver­
trauen unserer Kollegen zur 
Partei zu festigen und dabei 
zu wahrhaft sozialistischen 
Beziehungen zu gelangen. Das 
erwarten wir von 1965.

Heute 
auf den 
Seiten:
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An die eigene 
Leitung wenden

4-5 
Rekonstruktion 
kunn beginnen
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DSF-Deiegierten- 
Konferenz
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Rohstoff 

M- 

papier

Rauchen 
nicht 
gestattet!

Unser Werk hat als Papiergroß­
verbraucher eine Auflage von 
Altpapier zu erfüllen. Diese Auf­
lage betrug für 1964 150 Tonnen. 
Nach der gegenwärtigen Ein­
schätzung werden wir jedoch 
im Höchstfall bis 31. Dezember 
130 Tonnen Altpapier zur Ablie­
ferung gebracht haben. Dies be­
deutet, daß die staatliche Auflage 
dafür nur mit rund 87 Prozent 
erfüllt wird. Es ist anzunehmen, 
daß die Untererfüllung der Plan­
auflage für Altpapier vom Rat des 
Stadtbezirks Köpenick mit einer 
Vertragsstrafe geahndet wird.

Weiches sind die Ursachen, 
daß wir diese Auflage 

nicht erfüllen?
An erster Stelle ist der Um­

stand anzuführen, daß in allen 
Betriebsteilen nur die Warenpro­
duktion bzw. die Bruttoproduktion 
gesehen wird und die Erfassung 
aller metallischen und nichtmetal­
lischen Altstoffe nur als lästiges 
Übel betrachtet wird. Es ist nicht 
unbedingt erforderlich, nochmals 
auf die große Bedeutung der Alt­
stofferfassung einzugehen, denn 
sie ist kein Zeichen der Armut, 
sondern gehört zum sozialistischen 
Wirtschaften. Es ist bekannt, daß

Der überwiegende Teil unserer Koliegen ist 
der Forderung, das Rauchen im Speisesaal zu 
Untertassen, nachgekommen. Leider sind nicht 
alte Kollegen so diszipliniert. Bedauerlicher­
weise gehören auch einige Wirtschaftsfunk­
tionäre und Funktionäre gesellschaftlicher 
Organisationen dazu.

Werksangehörigen, das Rauchen im Speisesaal 
einzustellen und gegenseitig auf die Einhaltung 
des Rauchverbotes zu achten.

Denkt an eure Gesundheit!

Altstoffe und Schrott im Welt­
maßstab gehandelt werden.

Für unseren Betrieb ist in der 
Org.-Anweisung L 307 eindeutig 
festgelegt, daß alle erfassungs­
pflichtigen Altstoffe der Schrott- 
bzw. Altstoffverwertung zuzufüh­
ren sind. Verantwortlich für die 
Einhaltung dieser Org.-Anweisung 
sind alle Meister bzw. Abteilungs­
leiter.

Ich möchte hiermit alle Kolle­
ginnen und Kollegen direkt an­
sprechen, daß sie von sich aus 
diese Erfassung der Altstoffe un­
terstützen. Alles saubere Papier 
ist der Wiederverwertung zuzu­
führen. Dazu gehören Schreib­
papier, alte Zeichnungen, Zeitun­
gen, Broschüren, Kartons, Well­
pappe, Kabel-Isolierpapier sowie 
Preßspan, um nur einige zu nen­
nen.

Da in der Schrotterfassung 
selbst ein Aussortieren n/cht mög­
lich ist, ist es erforderlich, daß 
die Papiererfassung in den Mei­
sterbereichen bzw. Abteilungen 
getrennt nach sauberem Papier 
und sonstigen Papierabfällen, wie 
Kohlepapier, Pergamentpapier, 
Ölpapier usw., vorgenommen 
wird. Die Voraussetzungen für 
die getrennte Erfassung sind 
durch die Aufstellung entspre­

chender Behälter durch die Haus- j 
Verwaltung zu schaffen. Eine ent- ? 
sprechende Auflage des Rates des W 
Stadtbezirks liegt vor. Bereits T 
vor einem halben Jahr wurde von 
KV, Kollegen Reefke, die Zusage 
gegeben, entsprechende Behälter 
zu beschaffen und aufzustellen.

Unter dem Gesichtspunkt, daß 
wir durch Versäumnisse der Ab­
teilung KV sowie durch Nicht­
beachtung der Org.-Anweisung 
zur Erfassung von Altpapier evtl, 
die Planauflage 1964 nicht erfül­
len können, verlange ich, daß die 
Voraussetzungen von den Ab­
teilungen zu schaffen sind, welche 
eine größtmögliche Erfassung des 
reinen Altpapiers in Zukunft er­
möglichen.

Sollte im Laufe des I. Quartals 
eine wesentliche Änderung in der 
Ablieferung von Altpapier unter­
bleiben, sehe ich mich gezwungen, 
dem Werkdirektor am Quartals­
ende die Wirtschaftsfunktionäre 
zu benennen, welche in der Er­
fassung von Altstoffen mangelhaft 
arbeiten. Ich hoffe, daß ich zu 
diesem Mittel nicht greifen muß,
und erwarte von den zuständigen 1 
Meistern und Abteilungsleitern, ! 
daß sie sofort Maßnahmen einlei-J 
ten- Glöge, Schrottbeauftragter3)

Wir appellieren deshalb nochmals an alle
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VorbiMtkhe

Arbeit
im Neuerer
wesen
Wenn im F-Betrieb die Bearbei­

tungszeit von Neuerervorschlägen 
bei etwas mehr als acht Wochen an­
gelangt ist, so deshalb, weil ziel­
strebig im Neuererwesen gearbeitet

wird. Besonders gut wirkt sich auf 
solch eine Zielstrebigkeit aus, wenn 
Kollegen, die Neuerervorschläge be­
urteilen müssen, so einwandfrei 
arbeiten wie Kollege Welz von TI K. 
Dieser Konstrukteur hat einen 
Neuerervorschlag eben nicht wochen­
lang herumzuliegen, sondern be­
arbeitet ihn im allgemeinen in einer 
Woche. Damit hat er wesentlichen 
Anteil an einer durchschnittlichen 
Bearbeitungszeit von 8,2 Wochen im 
F-Betrieb.

Der Technische Leiter des F-Be- 
triebes und der verantwortliche 
Leiter im Neuererwesen haben die 
gute Arbeit des Kollegen Welz in 
einem Schreiben an den Sekretär der 
APO 4 besonders hervorgehoben.

Wie uns bekannt wurde, wird der 
Technische Direktor des Werkes und 
der APO-Sekretär des T-Bereiches 
die vorbildliche Arbeit des Kollegen 
Welz gebührend anerkennen.

OCJODCXlODCDCDCJCNJODDCBDDnDDOOOClCDCDO^

-n vielen Haushalten wurde die
* Einlagerung von Brennmate­
rialien bereits durchgeführt. Noch 
ist es an der Zeit, vorbeugend 
alle Feuerstätten im Haus durch 
Fachleute überprüfen und her­
richten zu lassen. Nutzen Sie des­
halb die Zeit und beachten Sie 
bitte in Ihrem eigenen Interesse 
die foigenden Hinweise der 
Feuerwehr:

* Fehlende Ofenbleche auf Holz­
fußböden anbringen.

Möbel in den Zimmern so auf­
stellen, daß der Abstand dersel­
ben zum Ofen mindestens 0,25 m 
beträgt.

In Wohnstätten mit Holzbal­
kendecken sind Öfen auf 5 cm

starken Massivsockeln aufzustel­
len.
* Seien Sie sehr genau bei der 
Kontrolle von Rauchabzugsrohren.

Gut 
vorbereitet
* Denken Sie auch rechtzeitig an 
die Beschaffung eines nichtbrenn­
baren Mülleimers mit Deckel, 
denn wer Pappeimer für Asche­
aufbewahrung benutzt, handelt 
sehr leichtsinnig.

Vorbeugen ist immer besser als 
später löschen!

Gelonneck, VK

Anerkennung und Dank wurde acht von etwa 40 KoHegen 
Genossen durch den 1. Sekretär der BPO und den Werkdirektor für .1 
besonders gute Arbeit im O-Betrieb ausgesprochen. Diese acht hol eg . 
und Genossen gehören zu den im Rahmen des Parteiaufgebotes soziali 
sehe Hilfe leistenden Kollegen.

Unser Glückwunsch gilt den Kollegen Nolde, Ralf, Schünemann. '1^ 
nowski, Becher, Bucholz, Gurian und Knoblieh. Unser Bild zeigt die A 
Zeichnung des Kollegen Gurian.

www.industriesalon.de



Erzeugnisse, die Arbeitskräftelage 
und auch die Arbeitsmoral wesent­
lich verbessern. Wie wollen wir die 
neue Technik einführen und aus­
lasten, wenn wir weiterhin so un­
kontinuierlich produzieren? Mecha­
nisierung " und Automatisierung 

setzen doch einen ProduktionsfiuB 
voraus! Und schiießlich darf die Ent- 
wickiung und Einführung neuer 
Erzeugnisse nicht ohne Rücksicht aut 
den Produktionsfluß erfolgen, son­
dern muß ihn im Gegenteil berück­
sichtigen und fördern.

Der Gewinn 

muß Maßstab 

für 1965 sein!

Hat WZ nichts zum optimalen Pian zu sagen?
Die gleichmäßige Auslastung wäh­

rend der Quartale, Monate und De­
kaden, ja die tägliche Planerfüllung 
ist also ein wesentiicher Teil des 
optimalen Planes. Als Startbiock für 
1965 brauchen wir nicht nur den er- 
füilten Pian 1964, sondern auch 
einen gleichmäßigen, ebenfalls „opti­
malen" Produktionsrhythmus. Wes­
halb schweigt WZ dazu? Haben sich 
unsere Planer etwa mit der Diskus­
sion abgefunden? Ich giaube nicht. 
Aber auch das andere Extrem, bei 
der Aufstellung von Teiiplänen die

vorhandene Diskontinuität zu igno­
rieren, erscheint mir falsch. Diese 
Diskontinuität muß (an-)erkannt, 
analysiert und eingerechnet werden, 
"wenn sie beseitigt werden soll. Sie 
ist aber nicht so sehr ein Planungs­
problem als vielmehr eine Frage der 
Technologie. Und wenn die konti­
nuierliche Produktion am Material­
fluß oder am Transport scheitert, 
dann müssen auch hier technolo­
gische Untersuchungen erfolgen und 
diese Prozesse in die gesamte Tech­
nologie einbezogen werden!

Was kostet unkontinuiertiche Produktfon?

Mit der Verstärkung der Rolle des 
Gewinns durch das neue ökonomi­
sche System der Planung und Lei­
tung der Volkswirtschaft, mit der 
verstärkten Anwendung materieller 
(finanzieller) Hebel beim Betrieb 
wird der Gewinn mehr und mehr 
zum Maßstab der Optimierung der 
betrieblichen Prozesse. Der Gewinn 
steht deshalb künftig nicht neben 
bedarfsgerechter Produktion, niedri­
gen Kosten und hoher Qualität, son­
dern schließt sie ein.

Als Orientierung für die Ausarbei­

Qualitätsarbeit und Gewinn gehören zusammen, das eine bedingt das 
dere. Voraussetzung dafür ist eine kontinuierliche Produktion." Das ist 
Wohl die Meinung als auch der Wunsch für 1965 des Radialbohrers 

f'tz Grundlach aus MW 2

tung eines optimalen Planes genügt 
es m. E. nicht, lediglich die schnelle, 
billige Entwicklung und Produktion 
neuer Geräte zu nennen. Die Ratio­
nalisierung des Produktionsprozesses 
besteht nicht nur in der Einführung 
neuer Technik. Wolien wir in unse­
rem Werk den Produktionsprozeß ra­
tionalisieren, dann müssen wir doch 
vor allem einen gleichmäßigen Pro­
duktionsfluß erreichen. Die Herstel­
lung dieses Produktionsflusses dürfte 
die Kosten und die Qualität unserer

Mit der wachsenden Bedeutung 
des Gewinnes als Leistuhgsmaßstab 
für das ganze Werkkollektiv und 
gleichzeitig als Hebel zur Optimie­
rung des Produktionsprozesses rückt 
auch die Kostenrechnung in den 
Vordergrund. Denn die Optimierung 
über den Gewinn, also unter Ein­
schaltung des Wertgesetzes, erfordert 
eine ständige Überwachung der an­
gesetzten materiellen Hebel und die 
Analyse des erzielten Gewinnes. Wir 
müssen also wissen, was uns die

An die eigene
Leitung wenden!
Mit Befremden haben die Kollegen 

von N den sarkastischen Hilferuf 
der Kollegen von Keb 1 gelesen. Ob­
wohl nur eine Antwort, nämlich die 
unverzügliche Lieferung der ge­
nannten Preßeisen, gefordert wurde, 
erlauben wir uns doch, zwei Ant­
worten zu geben. Die eine Antwort 
war die Lieferung der Preßeisen am 
20. November 1964.

Die zweite Antwort geht an die 
Betriebsleitung von O.

Allen Kollegen, aber insbesondere 
der Leitung des O-Betriebes, ist die 
äußerst angespannte Produktions­
situation sowohl im N-Betrieb als 
auch im gesamten Werk bekannt. In 
einer solchen Situation ist „Fordern" 
die eine Seite, die Möglichkeit zur 
Erfüllung der „Forderung" die an­
dere Seite. Mit Nachdruck: forderte 
z. B. die Betriebsleitung O auch die 
Hauben, Bodenwannen und Well­
blechkästen, die seit Wochen auf dem 
Hof vor dem Versand und am 
„Blauen Vogel" stehen. Zur Einhal­
tung dieser Termine hatten die Kol­
legen von N Überstunden sogar an 
Sonn- und Feiertagen gemacht.

In der Kooperationsvereinbarung 
zwischen den Betrieben O und N für 
den Monat November ist die Be­
triebsleitung O darauf aufmerksam 
gemacht worden, daß die geforderten 
Termine für diese Preßeisen nicht in 
N eingehalten werden können, wenn 
alle anderen Forderungen ebenfalls 
erfüllt werden sollten. Daraus ergibt 
sich, daß bei besserer Steuerung 
durch den O-Betrieb schon ein Teil 
des im voraus unnütz verausgabten 

unkontinuierliche Produktion, die 
Zersplitterung des Werkes usw. ko­
sten. Jeder Meister soll die vollen 
Kosten seines Bereiches erfahren, 
verantworten, erläutern und senken. 
Die Ergebnisse der Kostenrechnung 
müssen den Weg zu den Brigaden 
finden. Es wäre interessant (und not­
wendig), hierzu unsere Finanzexper­
ten zu hören und ihre Vorschläge zu 
diskutieren.

Horst Hadineck, Leiter von KT

Arbeitsaufwandes an den umher­
stehenden Hauben, Bodenwannen 
und Wellblechkästen genügt hätten 
um die Preßeisen termingerecht zu 
liefern. Aus diesem Grunde müssen 
die Betriebsleitung O und wir alle 
dem Arbeiterforscher Willi Lehmann 
und seinem Kollegen Lothar Schulz 
sehr dankbar sein dafür, daß sie 
unter Zurückstellung aller ihrer pri­
vaten Interessen in Tag- und Nacht­
einsätzen die Preßeisen doch noch so 
einmalig schnell gebaut haben.

Klaahs, Produktionsleiter N

Zum Oberhutnant 
befördert

Für seine ausgezeichneten 
Leistungen während eines 
Reservelehrganges Mitte des 
Jahres 1964 bei der NVA 
wurde unser Kollege Heinz 
Kaulmann, TOL1 Labor, zum 
Oberleutnant der Reserve be­
fördert.

Am 10. Dezember 1964 über­
reichten die Genossen Freese^ 
der APO-Sekretär und AGL- 
Vorsitzende des T-Bereiches 
dem Kollegen Kaulmann am 
Arbeitsplatz einen Blumen­
strauß mit den herzlichsten 
Glückwünschen zu seiner Aus­
zeichnung.

www.industriesalon.de
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Zeugausgabe und Betriebsleitung F.

als Typenbau — nach der Rekonstruktion an Stelle der Ge-Bereitstellungslager für die Schalterfcrtigung 
bäude 92 und 93.

Ansicht des befähigen Bereitsteihmgslag.rs, Gebäude 93, vor der RekonstruKu...

Am 5. Dezember fand die ents'"<* für unsere Erzeugnisse, die 
dende Beratung über die Aufg<< igungstechnologie und die 
Stellung zur Rekonstruktion uns ibstkosten international ver- 
Betriebes statt. Der Genei aldir^hb Kennziffern zu er- 
unserer WB Hochspannungsg^Q " ennzuiern zu er 
und Kabel verteidigte unsere 
arbeitung vor dem Leiter der Elefe entscheidende Bedeutung der 
Industrie im Volkswirtschaftsr^ onstruktion unseres Betriebes für 
Anwesenheit des Leiters der ^Volkswirtschaft unserer Repu- 
lung Elektrotechnik der Staatl? wird dadurch unterstrichen, daß 
Plankommission, seiner Mitartr termin- und qualitätsgerechte 
und Vertreter des SBBI, der Zustellung unserer Erzeugnisse 
der Industriebank, der Bauindul ^Voraussetzung g,._
des Hauptprojektanten und un= des Energieprogrammes ist 
Betriebes als Investträger. Die 1975 njght mehr der Aufbau 
uns seit Monaten angestrebte Produktionskapazitäten ge- 
scheidung wurde verzögert durch , 'st.
wendige Abstimmungen über ^ngreiche Aufgaben erwarten 
duktionalgrenzungen der Mitgh 'tarbeiter unseres Betriebes, 
länder im Rat für Gegenseitige .^.oße Schwierigkeiten gilt es zu 
schaftshilfe. ,^en.

Nachdem nun Klarheit he''^ e Arbeiten sind jetzt unver- 
über Produktionalgrenzungen, Angriff zu nehmen?
Bedarf unserer Energieversofbie Mitarbeiter der WB und 
bis 1975, die Perspektive des ' WR .^3 bei der Zusammen- 
striezweiges, erforderliche § der Kennziffern für Minister 
investitionen in unserem Seh\ hn unterstützen. Mit der 
betrieb in Dresden und die M ^'Planung des Magistrates von 
keit der Durchführung der ^'lin ist die Standortgeneh- 
henen Maßnahmen seitens ,g Hand des jetzigen Er- 
Bauindustrie fiel am 5. Dezern '^Standes abzustimmen. Über 
unserem Betrieb die Entsch den VEB
über die Durchführung der die Vorbereitungsarbeiten
struktion. , 1965 zu realisierenden Vor-

Ab sofort ist mit Hochdruck Unverzüglich vertraglich zu 
Vorbereitung der 1965 bis 19 ^ 
fenden Maßnahmen zu .^einsam mit den Spezialpro- 
Schwerpunkt bilden die oe^ep sind die technologischen 
wenigen Wochen zu begi gen zur Rationalisierung un-
Arbeiten. Es gilt den mem '"gungsflusses zu erarbeiten,
gen Verzug möglichst wieder 
holen. 'ten mit langen Lie-

der Besold technisch klarzustel-Zusammen mit der Be d Auftrag zu geben.
wurden uns konkrete Au
teilt. 'auk m Bauprojektanten und

. < . .rhca ?, ^''ieb ist ein Ablaufzyklo- 
1. Bei der Projekterar erarbeiten, das gemeinsam 

ist das Prinzip der str Hochschule für Ökonomie 
Sparsamkeit anzuwende* , nach der wissenscliaft- 
Ziel muß sein, eine Vcr^ ^.^ode des „Kritischen We- 
rung der Kosten gegeni^ ^prüfen und zu konkreti- 

A.ifxvo^dnngell' .^Gemeinsam mit der DIP 
'ustnebank ist die Über-

geplanten Aufwendungen
Aufgabenstellung. und"^e*A^re^üng

2. Die Arbeitsprodukte ^endc..
über die festgelegten ' der Rekonstruktion her-

<en Rationalisierungs- 
ren. oei-

3 Im Zuge der Rekob die Rekonstruktion zum 
tion ist die komplexe Do­
sierung technologi^ S
gungsprozesse zu sichern dep .jähren zu

4. Durch die Rekonst Zwiener, Ing. in TVP

über die festgelegten 
Ziffern hinaus zu steige?'

.....................

Neuerer- 
Tombota

Die ausgeschriebene Neuerer-Tombola zu Ehren des 15. Jahres 
tuges der DDR wurde am 5. Januar 1965 abgeschlossen und die 
Auslosung unverzüglich vorgenommen.

Die Gewinnummern werden ebenfalls in der Betriebszeitung 
bekanntgegeben. Hofmeister, TNN

www.industriesalon.de



Detegierten

konferen

Zumindest seit Oktober 1961 
existiert im Werk ein gewähl­
ter Vorstand der DSF-Betriebs- 
gruppe. Jedoch ist von seiner 
Existenz alizuwenig sichtbar 
Geworden. Das drückt sich u. a. 
darin aus, daß sehr viele Kol­
legen, die Mitglied der 
Deutsch-Sowjetischen-Freund- 
schaft sind und ihren Mit­
gliedsbeitrag bezahlen wollen, 
nicht dazu kommen. Einfach 
deshalb nicht, weil nicht kas­
siert wird. Nicht viel anders 
sieht es mit Veranstaltungen 
und zur „Woche der DSF' aus.

Auf Grund der Arbeitsun­
fähigkeit und mangelnden Tä­
tigkeit des z.Z. bestehenden 
Vorstandes und entsprechend 
den Richtlinien des Sekreta­
riats des Zentralvorstandes 
der DSF über die Durchfüh-

rung von Wahlen ist es not­
wendig, den Vorstand neu zu­

5. Kulturfunktionär
Kollege Rutenberg, KV

sammenzusetzen und zu kon­ 6. Verbindungsfunktionär zur
stituieren. Es gibt auch schon BGL
konkrete Vorschläge für den Kollegin Lauriseh, Btm
neuzuwählenden Vorstand der 7. Verbindungsfunktionär zum
DSF-Betriebsgruppe. Zentralhaus der DSF

1. Vorsitzender des Vorstandes Genossin Richter, KA
Genosse Dr. habil Rouscik, 8. Verbindungsfunktionär zum
TN Kreisvorstand

2. Stellvertreter und Haupt­ Genosse Glitte, LT

kassierer 9. Schriftführer
Kollege Clemens, WB Kollegin Schmidt. LB

3. Stellvertreter und Organi­
sations-Funktionär 
Genosse Goebel, WAN

10. Revisionskommission
Genosse Wittecke, B
Genosse Landgraf, WL

4 Verantwortlicher für wis- 12. Sichtwerbung
Genosse Reefke, KV' senschaftlich-technische

Veranstaltungen
Kollege Hengst, TNT

Neu ist, daß innerhalb der

w

Betriebe und Bereiche Be-g 
reichsvorstände gebildet wur-M§ 
den. die aus dem Vorsitzenden! gg 
dem verantwortlichen Kollegen) W 
des Neuererwesens sowie aiiSig 
weiteren drei oder vier vor gg 
bildlichen Kollegen bestehe^ 
sollten.

Am 21. Januar 1965 wird uii* jSj 
15 30 Uhr im TRO-KlubhaiM 
die erste Delegiertenkonferenz 
des Werkes durchgeführt. D'W 
Wahl des Vorstandes und diSHH 
Bestätigung des ArbeitspiotMj 
grammes stehen auf der 
gesordnung.

Über erste Gedanken zu de^ 
Bereichsvorständen der DS^....
und zum Arbcitsprogranu_ 
werden wir in einer der näqHHjij 
sten Ausgaben mehr berichtdHM

Autonome Lok
Mit der KDT zum Erfahrungsaustausch im LEW

Zu den wichtigsten Ausrüstungs­
teilen von elektrischen Wechsel­
strom- und Gleichrichter-Lokomoti­
ven zählt der Transformator. Seit in 
der DDR vor einigen Jahren duich 
den VEB LEW die Entwicklung und 
der Bau von Wechselstromlokomoti­
ven aufgenommen wurde, hat unser 
Werk Lok-Transformatoren in sein 
Entwicklungs- und Fertigungspro­
gramm aufgenommen. Berechnung, 
Konstruktion und Ausführung dieser 
Transformatoren erfolgen in engster 
Fühlungnahme mit dem Lokomotiv- 
hersteller, da elektrische Daten sowie 
die weiteren technischen Forderun­
gen wie z. B. Masse, Abmessungen, 
Kui'zschlußfestigkeit, aufs genaueste 
dem speziellen Verwendungszweck 
entsprechend ausgelegt sein müssen. 
Besondere Schwierigkeiten ergeben 
sich hierbei aus den begrenzten 
Raumverhältnissen.

Durch* Vermittlung der Betriebs­
sektion der Kammer der Technik 
wurde kürzlich einer Gruppe von

16 Kollegen unseres Werkes, über- < 
wiegend aus der Konstruktion. Icci , 
nologie und Berechnung, zu deren 
Arbeitsgebiet Lok-Transformatoren 
gehören, die Möglichkeit geboten, Be- 
triebsteile des Lokomotivbaues im 
VEB Lokomotivbau - Elektrotech­
nische Werke „Hans Beimler" (LEW) 
in Hennigsdorf bei Berlin zu besich­
tigen, um das Blickfeld für ihre wei- 
tere Arbeit zu erweitern.

Höhepunkt des Besuches im LEW 
war die eingehende Besichtigung 
einer im Bau befindlichen „Autono­
men Lok". Mit dieser Bezeichnung 
wird zum Ausdruck gebracht, daß 
diese Zugmaschine bei ihrem Einsatz 
unabhängig von der Art der Strek- 
kenlührung, d. h. elektrifiziert oder 
nicht ist. Diese Selbständigkeit wird 
erreicht durch Ausrüstung mit zwei 
Antriebsarten; einmal elektrisch mit 
Wechselstrom-Einspeisung über den 
Fahrdraht, zum anderen durch em 
diesel-elektrisches Aggregat. Einge­
hender, als die Öffentlichkeit bisher

durch Presse und Funk über diese , 
Wunder-Lok" informiert wurde, 

hatten nun die Mitglieder der KD1- 
Delegation ausgiebig Gelegenheit, 
dieses technische Spitzenerzeugnis an 
Ort und Stelle zu studieren und sich 
Einzelheiten fachmännisch erläutern 
zu lassen. Nur eine bezeichnende 
Zahl sei genannt: etwa 10 000 Metei 
Steuerungskabel sind zu fliegen. 
Die Transformatoren der ersten zwei 
Musterbauten sind noch sowjei 
sehen Ursprungs; für die weiteren 
Bauten hat dann TRO seine „Auto- 
nom-Lok-Transformatoren" in hoher 
Qualität beizusteuern. Der Perspek­
tivplan bis 1970 sieht die Lieferung 
von etwa 300 Lokomotiven dieses 
Typs von Also eine lohnende Auf­
gabe auch für TRO.

Aber noch viele andere wichtige 
Eindrücke und Anregungen vermit­
telte dieser Besuch und gab zu vei- 

i gleichenden Gedanken Anla .. 
. der 50-Hz-Gleichrichterlok Typ *,Ru- 
: beland" z. B. wurden unsere Kon-

ein Spitzenerzeugnis

strukteure auf die Notwendig^ 
engerer Einbau-Paßmaße hmgew^^ 
sen. Im LEW sind modernere We 
hallen als im TRO vorhanden. W<L 
dann trotzdem in der GerätemontaL 
enge Raumverhältnisse vorlagen,' 
eine gute Arbeitsorganisation 
kennbar, die besonders in der 
vollen Zuordnung der Einzelteile'^ 
augenfällig zum Ausdruck kam.

Allgemein war ein hoher Grad 'b,.^ 
Ordnung und Sauberkeit festzuS'^ 
len, wie er im TRO noch nicht 
reicht ist. Beeindruckend war V 
rege Betriebsamkeit in allen bes , d 
ten Betriebsteilen, insbesondere 'e 
der Feinblechbearbeitung, die Ptv; 
eine hohe Arbeitsintensität schlic eti 
läßt. .4^

Empfehlenswert wäre em E l^al 
rungsaustausch zwischen Konst^ohc 
teuren und Technologen von oll 
und TRO auf dem Gebiet der Uk 

' konstruktion. Abkantprofile j 
Blechleichtbau kommen im LEW,^ 
breitesten Umfange zum Einsatz-.^ 
dererseits gibt es im Lokomotiv. 
Einzelteile in Schwei ßkonstru^,. 
nen, für die im TRO ausgerei^ 
Lösungen bekannt sind. .„„..her

Zusammengefaßt kann festg 
werden, daß der Besuch im ,
tivbau des LEW von bestem 
für die Teilnehmer war und 
durch deren verbesserte Arbeit 
teilhaft für TRO auswirken wn 

Gesche, ' 
!Un 
kin 
i'id

!'c'h

'Stc

;if 1 <
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Was wir von 1965 erwarten

nicht mehr und nicht weniger, da­
mit das Wertvoiiste im Leben, wün­
schen sich Ursula Lange und Luise 
Hahn aus der Schaltermontage.

Lothar Becker, der Gewerkschafts­
funktionär aus MW 3, freut sich 
nicht nur über seine neue AWG- 
Wohnung, sondern weil er auch weiß,

Kolleginnen Ursula

Gesundheit 
und Frieden

Eine eigene 
Wohnung

Häuser

Solch ein kleines bißchen 
dem Bohrwerksdreher Georg 
aus MW 2 am Glück, nämlich 
eigene Wohnung nach dreijähriger 
Ehe. Ob sein Wunsch in Erfüllung 
geht? Vielleicht wird es 1965 klap­
pen? Auf jeden Fall aber soll es in 
diesem Jahr möglich sein, daß in 
MW 2 laufend Arbeit ist. Dann wird 
es auch eine kontinuierliche Produk ­
tion geben.

fehlt
Bär 
eine

Unfallfreies Jahr 
1965

^ange und Luise Hahn aus 
Schaltermontage

gk
;ViL^enn wir auf dieser Seite einige 
/e'^ danken, Meinungen und Wünsche 
Vei" äserer Kolleginnen und Kollegen 

erfolgten Jahreswechsel brin- 
dann weniger in der Form 

c er Fragestellung. Uns liegt nichts 
großen Fragezeichen oder an 

laC^trnaßungen. Sie haben sich noch 
bewährt und bleiben, was sie 

d't).^' Spekulationen. Spekulationen 
us'^üchen wir im TRO ebensowenig 
it - e in der gesamten Republik.
r . ^ir wissen, was im Jahr 1965 und 
3St* den folgenden Jahren zu tun ist. 
re/.e Aufgaben sind bekannt, und die 
- ^Wartungen für das Jahr 1965 wer- 

i/1 wesentlichen von uns selbst 
Ist'nimt, nämlich von der Güte und 

unserer Arbeit, von der 
der Kosten und von einer 

<stf^imöglichen Steigerung der 
"eitsproduktivität.

tz^te
üb^rem, was er vom Jahr 1965 
nA^artet. Daß alle Werksangehöri- 
^eifk die große Aufgabenstellung und 

,nn Zusammenhang zur techni- 
gesn^n Revolution, zur Rekonstruk- 
okob und der Erhöhung der Lebens- 
Nut ingungen erkennen. Seinem 
ul _bsch, daß wir alle fester zusam- 
:it brücken und sich eine offene und 
virbberadschaftliche Zusammenarbeit 
e, Irh stärker durchsetzen möge, 

Heßcn wir uns vorbehaltlos an. 
HM wird auch jedem klar und ver- 
tjdlich sein, daß der Frieden in 
i ^chland und der Welt letztlich 

eh unsere Arbeit beeinflußt wird.

Redaktion

Kollege Lothar Becker aus
MW 3

daß im Jahr 1965 jede Menge Arbeit 
in MW 3 sein wird. Je besser die 
Arbeit gemacht wird, desto größer 
wird der Nutzen sein, den wir 

unserer Arbeit haben.von
alte

seiner 
unser

Weihnachtsansprache 
Werkdirektor unter

1965
i-

Mithelfen 
am Frieden

„Von 1965 erhoffen wir weniger, als 
vielmehr selbst aktiv am besseren 
und schönen Leben in Frieden mit­
zuarbeiten. Einen Krieg darf es nie 
wieder geben, Menschen dürfen nicht 
mehr Menschen töten. Dafür, 
keinen Krieg gibt, wollen wir 
ganze Kraft einsetzen.

Wenn diese Voraussetzung 
dann können wir auch an andere, 
schönere Dinge denken, an die 
5-Tage-Woche zum Beispiei." Helga 
Hartwig und Erna Löhmann von der 
Betriebsakademie haben uns so ihre 
Gedanken genannt.

daß es 
unsere

da ist,

Die Unfalibilanz der ersten zehn 
Monate des Jahres 1964 zeigte gegen­
über 1963 eine steigende Tendenz. 
73 Verkehrstote, 2978 Verletzte und 
2 780 000 KIDN Sachschaden in Ber­
lin mahnen zur Vorsicht und Rück­
sichtnahme im Straßenverkehr.

Angesichts dieser Zahlen ist unser 
Wunsch verständlich, daß sich im 
neuen Jahr alle rücksichtsvoller be­
wegen, daß jeder zur Erhöhung der 
Verkehrssicherheit nach besten Kräf­
ten beiträgt. Wir, die Mitglieder des 
Verkehrssicherheitsaktivs, wollen 
durch unsere ehrenamtliche Mit­
arbeit, durch unsere Hinweise und 
Anregungen allen dabei nach besten 
Kräften helfen.

Kollege Georg Bär, Bohr­
werksdreher aus MW 2

Hundertsthaft
Politisch

Im Frieden wollen wir unserer 
Arbeit nachgehen können. Leider ist 
es noch so, daß es noch Kräfte gibt, 
die uns daran hindern wollen. Des­
halb müssen die Genossen Kämpfer 
zu jeder Zeit bereit sein, die DDR, 
unsere Heimat, zu verteidigen.

1964 war uns dies möglich dank 
der Stärke der Streitkräfte des sozia­
listischen Lagers, unserer Nationalen 
Volksarmee und der Existenz der 
Kampfgruppen der Arbeiterklasse 
unserer Republik.

1965 muß unser Anteil noch größer 
werden. Die Auffüllung unserer 
Hundertschaft, die in den letzten 
Monaten des Jahres 1964 vielver­
sprechend begonnen hat, wollen wit- 
schnell mit größtem Erfolg beenden. 
Und dann wollen wir unser Austül- 
dungsprogramm voll erfüllen.

In diesen Tagen, wo ein n,eues Jahr 
begonnen hat, grüßen wir alle Mit­
glieder der Kampfgruppe unseres 
Betriebes. Euch Genossen wünschen 
wir ein erfolgreiches Jahr 
Gesundheit, 
folge in der 
Kenntnisse 
Friedens.

ideologische Arbeit
verbessern

1965, 
Schaffenskraft und Er- 
Aneignung militärischer 
i'ür die Sicherung des

Für das Jahr 1965 erwarte ich. wie 
alle fortschrittlichen Menschen, daß 
sich die internationale Lage weiter­
hin entspannt und eine Annäherung 
der beiden deutschen Staaten ein­
tritt.

Ich erwarte, daß die brennenden 
Kaderfragen in der Abteilung KV so 
schnell als möglich geklärt werden 
und wir damit einen guten Start für 
die Lösung der 1965 vor uns stehen­
den Aufgaben haben. Es wird darauf 
ankommen, alle Kollegen in die 
Lösung dieser Aufgaben einzube­
ziehen, wobei der politisch-ideolo­
gischen Erziehung große Bedeutung 
zukommt und die tatsächlich kolle­
gialen Beziehungen untereinander 
verbessert werden. Nur gemeinsam 
können wir die gesteckten Ziele er­
reichen und die für 1965 festgeleg­
ten Maßnahmen zur Verbesserung 
der Arbeiterversorgung, die für 
jeden Kollegen unseres Werkes spür­
bar werden, verwirklichen.

Haack
Kommandeur der l.HS (mot.)

Azab,
Parteigruppenorg. in KV
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neue

1*. Jahre.

Na. denn Prost!

Das alte Jahr ist nun vorbei, 
das ist ja auch ega!.
Man dreht sich um und denkt 

dabei:
Herrgott, es war einmal.
Der Frühling war sehr schön, 

jaja,
die Sonne schien im Mai, 
die Blumen waren wieder da, 
undund Liebe blühte neu.
Der Mai verrann, die Liebe 

auch.
Die Blumen wurden blaß.
Man fuhr zur See nach altem 

Brauch
und spritzte sich dort naß. 
Der Herbst verweht wie 

Wirbelwind,
du hast ihn kaum gespürt.
Er war, wie alle Herbste sind, 
nur kühl — jedoch man friert. 
Im Winter fror man dann noch 

mehr.
Es kam der erste Schnee,

Obgleich die Welt ja, sozusagen, 
wohl manchmal etwas mangelhaft, 
wird sie doch in den nächsten

Tagen 
vermutlich noch nicht abgeschafft.

Wilhelm Busch

Das Erstaunen und die Freude la­
gen jedoch mehr auf unserer Seite. 
Die Genossen Soldaten überbrachten 
dem gesamten Werkkollektiv eine 
Nachbildung Ehrenmals der

Dienstag:

Mittwoch:

Donnerstag:

Freitag:

Montag:

Dienstag:

Mittwoch:

Donnerstag:

Freitag:

Waagerecht: 
wjetischer Zirkus­
clown, 4. Musterbild,
5. polnische Schriftstel­
lerin, 7. Fluß der Py­
renäenhalbinsel, 8. 
fortschrittlicher Jour­
nalist und Schriftstel­
ler.

Senkrecht: 1. Wissen­
schaftler, 2. Wert einer 
Ware. 3. längster Strom 
Europas. 5. Fußpunkt,
6. mittelenglische In­
dustriestadt.

Magische Quadrate: 
a) Wüste im östlichen 
Innerasien, b) Stadt in 
Algerien, c) Seezei­
chen d) spanischer 
Frauenname, e) Schutt­
strom im Hochgebirge.
f) Wasserbegrenzung.
g) italienischer Maler
h) Göttin der Zwie­
tracht.

Auflösung des Rätsels
4. Wirtshaus, 2. Elektra, 3. Nanking, 

4. Nagasaki, 5. Daalac, 6. Utah, 7. Etzel, 
8. Iduna, 9. Nemesis, 10. Engels, 11. 
Realismus, 12. Ostrowski. 13. Sara­
bande, 14 Eulenberg, 15. Samowar, 16. 
Cachou, 17. Hakodate, 18. Akropolis, 
19. Ukas, 20. Saline. 21. Teheran.

Wenn du eine Rose schaust, sag, ich 
laß sie grüßen!

Reg dich nie auf. Zu allen Zetten 
bleib ruhig, sei stets Optimist. 
Die hellste Birne kann kein Licht 

verbreiten, 
sofern sie aus der Fassung ist.

der Weihnachtsmann kam auch 
nachher.

Und nun sagt man: Ade, 
ade, lieb' Jahr, du warst ganz 

schön,
mal traurig und mal heiter, 
jedoch die Zeit bleibt niemals 

stehn,
sie eilt geschwinde weiter. 
Dies ist, lieb' Jahr, das letzte 

Glas,
das ich dir noch mal weihe.
„Es ist vorbei!" — Wie dumm 

klingt das,
Ach, „Prosit auf das neue!"

—ius—

Mit unseren Soiduten
Auf beiden Seiten war große 

Freude. Bei den Soldaten ebenso wie 
bei den TROjanern, als sie einige 
Tage vor dem Weihnachtsfest im 
Klubhaus zusammenkamen. Wir ka­
men nicht mit leeren Händen und 
fanden mit den bunten Tellern volle 
Zustimmung bei unseren Soldaten.
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a.

Opfer des Faschismus, an dem sie 
ihren Ehrendienst als Wachregiment 
versehen. Aus mehr als 20 000 abge­
brannten Streichhölzern bastelten 
und klebten die jungen Genossen ein

lli)i!i!llf!itllllllitlllillllllti!!<ll{tl!!t;ill!llli]fl!]tlitlll!!!ltl!!i;ili!!!ll!litill!ii)il]t!l!!l!i!l!lll!tl!lil!lltlllll!!llimillltllltimil'!ll!l!Wii''il!ll)l!lA j

Speiseplan für die Zeit vom 18. bis 23. Januar
Montag:

ger.

1. Milchreis, Zucker und Zimt, Apfelmus
2. Weißkohleintopf mit Fleischeinlage, Brot
Schonkost: Milchreis mit Zucker und Zimt, Apfel­
mus . ...
1. Paprikaklops, Kartoffeln, Rohkostsalat
2. U/. Eier, Spinat, Kartoffeln
Schonkost: l'/z Rühreier, Spinat, Kartoffeln
1. Hering nach „Hausfrauenart", Kartoffeln
2' Spitzbein, Sauerkohl, Kartoffeln
Schonkost: Fisch in pikanter Soße, Kartoffeln, 
Möhren
1. Kohlrübeneintopf mit Fleisdieinlage, Brot
2. Jagdwurst, Tomatensoße, Spaghetti
Schonkost: Möhreneintopf mit Fleischemlage, Kom-
L°Pan. Kotelett, gern. Gemüse. Kartoffeln
2. Sauerbraten, Rotkohl, Klöße
Schonkost: Sahnenkotelett, gern. Gemüse, Kartoffeln

Sonderessen
1. Kohlrübeneintopf mit Geflügelfleisch
2. Ente, Rotkohl, Kartoffeln
1. 2 Setzeier Bratkartoffeln, Rohkost
2. Kalbsrolle; Kartoffeln, Rohkost
1. Fischfilet, gebr.. Mayonnaisesalat
2. Paprikaschnitzel, junge Erbsen, Kat totrein
1. Nieren am Spieß, Kartoffelbrei
2. gesp. Schmorbraten, Rotkohl, Kartoffeln
1. Weißkäse, Kartoffeln
2. Leber, Rotkohl, Kartoffeln
1. Schweinebraten, kalt, Mayonnaisesalat
2. Gulasch, Kartoffeln, GurkeSonnabend:

Die Speisepläne für die 2. Schicht hängen im Speisesaal aus. 
Friihstücksangcbot ..

Diverse belegte Brötchen, Salate, Bockwurst, Knacker, Weißkäse u.
Änderungen vorbehalten! ..

Weitere Gerichte sowie das tägliche Frühstücks- und Kompott­
angebot siehe Tageskarte (Aushang im Speisesaal). gneise-

Die Bestellzettel für das Wahlessen smd bis Mittwoch im Speise 
saal in den Einwurf des Markenschalters zu werlen.

wahres Meisterstück, das im KR" 
haus seinen Ehrenplatz erhielt.

Bei Kaffee und Kuchen, Musik 
Tanz vergingen die Stunden wie 
Fluge und hinterließen sowohl 
den Soldaten als auch bei uns, 
Gastgebern, eine gute und schöne 
innerung an das Weihnachtstr 
1964 mit unseren Soldaten.

MDN
1,20
1.80
1,20
1,80
1,30
2,-
1,20
1,60
1,-
1,50
1.49
1.50
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